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Ne öſterreichiſche Rote zur Verſchärfung des Boot Krieges

Der Reichskanzler über die deutſch amerikaniſchen Beziehungen

W T Wien 10 Februar Das Miniſterium des Aeußern hat unter dem heutigen Tage
an die am hieſigen Hofe e diplomatiſchen
Vertreter der neutralen Mächte eine Zir
kular Verbal Note gerichtet
Ueberſetzung folgendermaßen lautet

Den Regierungen der neutralen Mächte iſt nicht un
bekannt daß die britiſche Admiralität im Laufedes Jahres 1913 eine Anzahlgroßerengliſcher
Liniendampfer bewaffnen ließ Wie derErſte Lord der Admiralität am 26 März 1913 im Hauſe
der Gemeinen erklärte ſollte die Bewaffnung der be
ſagten Dampfer dieſelben vor Gefahr ſchützen
welche ihnen ſeitens der in Hilfskrenzer umgewandelten
feindlichen Schiffe drohe und ausſchließlich zur Verteidi
gung dienen Die im jetzigen Kriege gemachten Erfah
rungen zeigen daß eine beträchtliche Zahl engliſcher

la e von an Bord inſtallierten Geſchützen gegen

die in deutſcher

nd ichtAera Jahre ſt war nich

lichen Kriegsſchiffe a irrt und zu
vernichten Wie aus der Denkſchrift hervorgeht welche die Kaiſerliche Henit ſche Regie

rung am heutigen Tage den neutralen Staaten über
mittelte hat man an Bord eines Dampfers Jnſtruk
tionen gefunden welche beweiſen daß

die britiſche Regierung ſelbſt ihre Handelsſchiffe zu
illoyalen Akten anſtiftete

und in vollem Widerſpruch mit Zuſicherungen die ſie dem
Staatsdepartement in Waſhington erteilte Dem Beiſpiel

Großbritanniens folgten im Laufe der Feindſeligkeiten
ſeine Verbündeten insbeſondere Frankreich und Jtalien
Ohne in eine Prüfung des von der großbritanniſchen
Regierung erhobenen befremdenden Einſprnuches ein
treten zu wollen wonach die von dieſer Regierung be
waffneten Liniendampfer ihren inoffenſiven Charakter
behalten während ein von einem Feinde bewaffnetes

von den britiſchen Seeſtreitkräften als
Hilfskrenzer betrachtet werden ſoll beſchränkt ſich die
öſterreichiſch ungariſche Regierung darauf feſtzuſtellen
daß jedes zu welchem Zwecke immer mit Geſchützen
verſehene Kauffahrteiſchiff bereits hier
durch allein die Eigenſchaft eines fried

lichen Schiffes verliert
Bei dieſer Sachlage ergeht an die öſterreichiſch

ungariſchen Seeſtreitkräfte der Befehl derartige Schiffe
als kriegführende zu behandeln ein Befehl der indes erſt
vom 29 Februar 1916 an zur Ausführung gelangen
wird Dieſe Schrift wird im Jntereſſe der neutralen
Mächte erteilt damit ſie in die Lage kommen ihre An
gehörigen vor der Gefahr zu warnen der ſie ſich aus
ſetzen würden wenn ſie ihre Perſon oder ihr Gut be
waffneten Handelsſchiffen der mit OeſterreichUngarn
kriegführenden Staaten auvertrauten ſowie auch die
jenigen ihrer Angehörigen zu benachrichtigen welche ſich
bereits an Bord von Schiffen der vorerwähnten Art
befinden Das Miniſterium des Aeußern beehrt ſich die
Botſchaft Geſandtſchaft zu erſuchen Vorſtehendes auf

r roxhiſchem Wege zur Kenntnis ihrer Regierung zu
ringen

Siehe auch den Artikel auf der Rückſeite
7

der Reichskanzler über die deutſch

amerikaniſchen Beziehungen

W T Köln 10 Februar Privat
Telegramm Aus einer Unterredung des
Berliner Berichterſtatters der Newyork
World mit dem deutſchen Reichs
kanzler bringt der Rieuve Rotterdamſche
Courant einen Auszug in dem es u a
heißt

Was Jhre Regierung verlangt erklärt
Herr von Bethmann Hollweg iſt eine
unmögliche Demütigung Jm bin weit
gegangen um die herzlichen Beziehungen
zu den Vereinigten Staaten die ſeit 120
Jahren beſtanden zu erhalten Jch werde
den Amerikanern alles zugeſtehen was
Deutſchland billigerweiſe in der Behaup
tung der Grundſätze der Gerechtigkeit und
ſeiner Ehre zugeſtehen kann Jch vermag
aber einer Demütigung Deutſchlands nicht außer

des ZigPriſenrechtes zu entziehen ſondern guih um die feind

zuzuſtimmen Jch kann mir die Waffe
der Anterſeeboote nicht aus der
Hand reißen laſſen

Bei dem Wortkaut der Note Lanfings
habe ich keine andere Wahl als die Ab
lehnung Er habe indeſſen das Vertrauen
noch nicht verloren daß der geſunde Men
ſchenverſtand die Oberhand über die For
derungen Waſhingtons gewinnen werde

Dann ſagte er u a WWir kämpfen für
unſer Daſein Wir wünſchen nicht mit
Amerika in einen Krieg zu geraten

W T B n bruar Die Kölniſagt z n emit dem Reichstangler u a

Die Worte des Reichskanzlers werden von dem
deutſchen Volke mit einem Gefühl der Erleichterung auf
genommen werden Der Reichskanzler hat mit eknem
Ernſt und mit einer Entſchiedenheit für die ihm das
deutſche Volk dankbar iſt den Amerikanern mitgeteilt
daß Deutſchland die Verſenkung der Luſitania nicht
als geſetzwidrig bezeichnen kann und damit ſeinem ganzen
Tauchbootkrieg das Urteil ſprechen kann

Annahme der Luſitaniabedingungen
W T London 10 Februar Das Reulerſche

Bureau meldet aus Newyork Die Mitteilung daß die
Luſitania Angelegenheit beigelegt iſt findet noch nicht

den Gegenſtand von allgemeinen Kommentaren in der
Preſſe aber in den von den Blättern veröffentlichten
Nachrichten wird erklärt daß die deutſchen Bedingungen
im weſentlichen angenommen wurden An den amt
lichen Stellen liegt eine Beſtätigung dicſer Behauptung
nicht vor

Der gmtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 10 Februar Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der Feind entwickelte geſtern in Wolhynien und

an der oſtgaliziſchen Front erhöhte Tätigkeit
e unſere Vorpoſten Bei der Armee des Erzherzogs

oſeph Ferdinand führte er wiederholt und an verſchie
denen Stellen en ein bis zur Stärkeeines Bataillons gegen unſere Sie Ferun slinien vor
Es kam insbeſondere im Abſchnitt des oberöſterreichi
ſchen Jnfanterieregiments Nr 14 zu heftigen Vorpoſten
kämpfen die auch die Nacht über fortdauerten und
ſchliehlich mit der völligen Vertreibung des Feindes
endigten Bei einer beſonders um ringe Verſchan
zung wurden etwa 200 ruſſiſche Rei ezählt und vielGefangene eingebracht Auch bei an eren Vorpoſten

nordweſtlich von Tarnopol wurde in der Nacht von
geſtern auf heute erbittert gekämpft Die Ruſſen über
fielen abermals die ſchon in einem der letzten Berichte
angeführte Schanze wurden jedoch durch einen
angriff wieder vertrieben An der beſſarabifGrenze warf kroatiſche Landwehr ein ruſſiſche
Bataillon aus einer gut ausgebauten Vorpoſition gegen
die Stellung zurück

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchallentnant

Ein neuer Flieger Angriff
auf Englands Südoſtküſte
Deutſche Marineflieger über Kent

n T London 9 Srzar Das KriegsS mit Um 3 ühr 0 Minuten nachmittags n
nä zwei z S lugzenge der Küſte vonKen t e r aft England ifeMinut i en Drei omben h em Feſee

amsgate nieder bier mben nahe derSan von Broadſtairs Von den letzteren ſind drei

explodiert Der Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu
beklagen auch ſoll kein Schaden verurſacht worden ſein

an Fenſterſcheiben

Rotterdam 10 Februar Ueber den geſtrigen
Fliegerangriff auf die Küſte von Kent wird nach einem
Londoner Drahtbericht noch amtlich gemeldet daß die
beiden deutſchen Flugzenge mit ihren Bomben zwef
Frauen und ein Kind verwundet haben Eine Anzahl
Flugzeuge des Heeres und der Marine ſtiegen auf um
die Flieger die ſich ſofort entfernten anzugreifen aber
über einen Kampf wird nichts gemeldet

Mit dem Beſuche von Ramsgate und Broadſtairs
haben die deutſchen Flugzeuge zwei Punkte berührt die
im engliſchen Leben eine große Rolle ſpielen Beide
Orte liegen auf der ſogenannten Jsle of Thane dem
äußerſten ſüdöſtlichen Vorſprung Englands der heute
trotz ſeines Jnſelnamens durch Austrocknung des
ſchmalen trennenden Waſſerarmes mit dem Feſtlande
verbunden iſt Die vorſpringende äußerſte Spitze
North Foreland beſitzt eine der wichtigſten Küſtenwacht
ſtationen die auf ſteiler Felsküſte gelegen nach Süden
Oſten und Weſten weit in das Meer hinausſpähen kann
Jhre Beſchädigung oder Zerſtörung würde für die Be
wegung der Schiffe von größter Bedeutung ſein und die

artilleriſtiſche Verteidigung dieſes nur 1 Kilometer von
Broadſtairs entfernten Punktes war bereits im Frieden
vorbereitet worden Jn Broadſtairs ſelbſt einem Bade
ort für die vornehme Welt beſonders ſeit der Zeit wo
der jetzige König ſeine Söhne die dortige Schule be
ſuchen ließ befinden ſich Unterkunftsbauten für die
dort im Frieden übenden Territorials Heute ſind die
dortigen Uebungsplätze zweifellos mit Militär belegt
Als Hafen hat Broadſtairs keinen Wert wohl aber der
Hafenort Ramsgate der Lieblingsbadeort der weniger
bemittelten Londoner und ein durch Molenbau geſchaf
fener Hafen in dem faſt ausſchließlich franzöſiſche Fracht
dampfer zu verkehren pflegen Auch kleinere franzöſiſche
Kriegsſchiffe ſuchten von Zeit zu Zeit Ramsgate zu Ver
brüderungszwecken auf Der ziemlich große aber nur
einen Eingang beſitzende Hafen wird im Winter auch
als Sicherheitshafen für die großen Prachtjachten be
nutzt Auch hier fehlt es nicht an Verteidigungse inrich
tungen und Truppenſammelplätzen aber ein Beſuch
Ramsgates hat ſeinen Hauptwert dadurch daß er den
Handels und vielleicht auch Truppentransportverkehr
mit Frankreich ſchwer treffen kann und hoffentlich traf

Dieſe Gegend wurde übrigens durch die Zeppeline
nicht zum erſtenmal durch unliebſamen Beſuch
Deutſchland überraſcht denn unmittelbar ſüdlich der von
der Jsle of Thane gebildeten vorſpringenden Landnaſe
liegt die PegwellBucht in der die erſten Sachſen lande
ten um von dort aus ihren Siegeszug durch Südengland
zu beginnen Lok Anz

Rumänien und veſterreich Ungarn

Eine Jnterpellation im Bukareſter Senat
W T Bnkareſt 10 Februar Jm Senat be

ſprach Catylli die angebliche Verfolgung der Rumänen
in Oeſterreich Ungarn Er verlangte vom Miniſter
des Aeußeren Auftlärungen über die Beziehungen
Rumäniens zu Oeſterreich Ungarn Der
Miniſter des Aeußeren Porumbarer antwortete er er
kenne das Recht des Parlaments auf Interpellationen in
ragen der allgemeinen Politik an Jn gleicher Weiſeſei es aber das Recht der vollziehenden Gewalt ſich

jeder öffentlichen Beſprechung zu enthalten wenn dieUmſtänte eine ſolche Beſ en e als den ſtaatlichen

ntereſſen ſchädlich erſcheinen laſſe Bezüglich derd des Interpellanten die in vielen heiklen Punkten

mit den internationalen Beziehungen zuſammen
hängen habe ſchon der Miniſterpräſident verlangt von
deren Beſprechung befreit zu werden Jch wende mich,
erklärte der Miniſter den gleichen Erwägungenund treu der gleichen Rich chtlinie an die Vaterlands
liebe beſonders der Minderheit damit ſie nicht durch
folche Beſprechungen die Ruhe und Zurückhaltung
ſtöre die die Regierung braucht um mit Nutzen über
die ihr übertragenen großen Intereſſen zu wachen

Keue Verſtärkungen für 6ulomiſf

Paris 10 Februar Der Temps berichtet aus
Tier daß die franzöſiſchen Streitkräfte bei Saloniki

der griechiſch bulgariſchen Grenze hin nahezu in
lung mit dem Feinde ſeien Wichtige Verſtärkungen

ans dem Mutterlande ſeien in Saloniki gelandet Die
ſerbiſche Armee foll im Falle einer Offenſive verwendet
werdenRotterdam 10 Februar Nach einer Reuter
meldung aus Saloniki ſind dort am Monlag neue franMſiſhe Berſariangen mit Artillerie heland gen

Anz

aus

nud

Vertrauensvotum

der griechiſchen Kummer

W T Athen 10 Februar Havas
Kammer hat der Regierung mit 266 von 272
ihr Vertrauen ausgeſprochen
handlungen erklärte Gunaris
Neutralität
heraustreten
langt

Präventivzenſur in Griechenland
Budapeſt 10 Februar Einer Athener Meldung zu

folge ſah ſich die griechiſche Regierung veranlaßt wegender zügelloſen Agltation der Venizeliſtenpreſſe die Prä

ventivzenſur über die Preſſe anzuordnen
Franzöſiſcher Füegerangriff auf Gmyryg

W T London 10 Februar Daily News
meldet aus Athen Man erfährt aus Mythilene
daß geſtern ein franzöſiſches Flugzeuggeſchwader
Smyrna bombardierte Ueber den angerichteter
Schaden iſt nichts bekannt

Der amtliche ruſſiſche Bericht

Die
Stimmen

Jm Verlaufe der Ver
über die Frage der

Wir werden aus der Neutralität
wenn es die nationale Verteidigung ver

W T Petersburg 10 Februar Amtlicher
Bericht vom 9 Februar Weſtfront dem
linken Flügel im Abſchnitt von Riga lebhaftes er
An mehreren Orten zerſtreute unſere Artillerie t
arbeitende Abteilungen und rief eine ſtarke Exploſion
in den feindlichen Linien in der Gegend der S
Baldon 16 Kilometer ſüdweſtlich Uexküll hervor Bei
D ü nab urg in Der Gegend von Livenhof id
zwiſchen J akobſtadt und Dünaburg und bei Dünaburglebhaftes Ge wehrf euer unter Mitwirkung der ſchweren

Artil llerie beſonders au if beiden Seiten der Tiſ

nach Poniewicze Jn Galizien ſchoß der Feirden Abſa nitt von Hladki Worobijowi 16
Kilon neter nordweſtlich Tarnopol mit großen M
Nordweſ tlich von g Jaleszezyki beſetzten wir Uszieczko
Unſere Drnpyes gingen auf das weſtliche Dnjeſtrufer

über Südweſtlich von Samuszyn n Dnjeſtr
flußabwärts Zaleszezyki 24 Kilometer öſ
Feind eine Rauchwolke ungeſ ſchi ict auf

eine Exploſion in den fei ichen Linien
ein Teil der Gräben verſ wurdZaleszez yki fiel der Predinr Al der Jaclow la
Spfe r ſeiner Pflicht als er ein Kreuz in den Händen
Tote und Verwundete an den feindlichen Drahthinder
niſſen aufhob

Schwarzes Meer
unſere Torpedoboote in der Petroleu
kleinen Dampfer

Kaukaſusfront
Türken aus einer Redes Archavel Fluſſes

der neue engliſche Operbeſehlshaber
in Aſtafrilg

Am 2 e brungr p rſenkt

Unſere Abteilungen warfen die
Zoll n m de wo 15ihe von Stellungen in der Gegend

W T London 10 Februar Amtlich r ge
meldet General Smith Dorr i en hat aus Ge
ſundheitsrückſichten auf den Oberbefehl über die für Oſt
afrika beſtimmten Truppen verzichtet Der ſüdafrila
niſche Verteidigungsminiſter Smuts tritt an ſeine

Stelle

Die erſten Einberufungen in Engl la nd
W T London 10 Februar Amden II Klaſſen Seu te die 1886 bis 14896 gebore n ſind

unter dem Dienſtpflichtgeſetz aufEin un engliſche Kriegsanleihe

W T London 10 Feb phſchreib Jnbegrengter

beträchtlicher

Italiens Friedensſehnſucht

t April wird eine neue Krie nleih

H öt e au geg eben Man hofft daß ihr einSieg im Felde vorausgeht

Zürich 10 Februar Dem Ver reitung wurde perſönlich von Kaufl u om undVenedig beſtätigt daß man dort in len B kerungs

kreiſen offen von der Verletzung des Londoner
Abkommens ſpricht Der Secolo greift aufs
ſchärfſte das Kabinett an und beſchuld
fähigkeit gegenüber dem alten Dreibund und gegenüber

dem neuen Vierverband



W T Berlin 10 Februar 1916
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung

veröffentlicht nachſtehende Denkſchrift die am heu
tigen Tage den diplomatiſchen Vertretern der neu
tralen Mächte in Berlin mitgeteilt worden iſt

I

1 Schon vor Ausbruch des gegenwärtigen Krieges
hatte die Britiſche Regierung engliſchen Reede
reien Gelegenheit gegeben ihre Kauffahrtei
ſchiffe mit Geſchützen zu armieren Am26 März 1913 gabe der damalige Erſte Lord der Ad
miralität Winſton Churchill im britiſchen Parlament
die Erklärung ab daß die Admiralität die Reedereien
aufgefordert habe zum Schutze gegen die in gewiſſen
Fällen von ſchnellen Hilfskreuzern anderer Mächte
drohenden Gefahren eine Anzahl erſtklaſſiger Linien
dampfer zu bewaffnen die dadurch aber nicht etwa ſelbſt
den Charakter von Hilfskreuzern annehmen ſollten Die
Regierung wollte den Reedereien dieſer Schiffe die not
wendigenGeſchütze die genügende Munition und geeig
netes Perſonal zur Schulung von Bedienungsmann
ſchaften zur Verfügung ſtellen

2 Die engliſchen Reedereien ſind der Aufforderung
der Admiralität bereitwillig nachgekommen So konnte
der Präſident der Royal Mail Steam Packet Company
Sir Owen Phillipps den Aktionären ſeiner Geſellſchaft
bereits im Mai 1913 mitteilen daß die größeren
Dampfer der Geſellſchaft mit Geſchützen aus
gerüſtet ſeien ferner veröffentlichte im Januar 1914
die britiſche Admiralität eine Liſte wonach 29 Dampfer
verſchiedener engliſcher Linien Heckgeſchütze führten

3 In der Tat ſtellten bald nach Ausbruch des Krieges
itſche Kreuzer feſt daß engliſche Liniendampfer be

waffnet waren Beiſpielsweiſe trug der Dampfer La
rer reeerrLorrentingaCort der Houlderlinie in Liverpool der am
7 Oktober 1911 von dem deutſchen Hilfskrenzer Kron

prinz Wilhelm aufgebracht wurde zwei 4,7 zöllige Heck
geſchütze Auch wurde am 1 Februar 1915 ein deutſches
Unterſeeboot im Kanal durch eine engliſche Jacht
beſrhoſſen

II

1 Was den völkerrechtlichen Charakter bewaffneter
Kauffahrteiſchiffe betrifft ſo hat die Britiſche Re
gierung für die eigenen Kauffahrtei
ſchiffe den Standpunkt eingenommen daß ſolche
Schiffe ſo lange den Charakter von friedlichen Handels
ſchiffen behalten als ſie die Waffen nur zu Verteidi
gungszwecken führen Demgemäß hat der Britiſche Bot
ſchafter in Waſhington der Amerikaniſchen Regierung
in einem Schreiben vom 25 Auguſt 1914 die weiteſt
gehenden Verſichernungen abgegeben daß britiſche Kauf
fahrteiſchiffe niemals zu Angriffszwecken ſondern nur
zur Verteidigung bewaffnet werden daß ſie infolgedeſſen
niemals feuern es ſei denn daß zuerſt auf ſie gefenert
wird Für bewaffnete Schiffe anderer Flaggen
hat dagegen die Britiſche Regierung den Grundſatz auf
geſtellt daß ſie als Kriegsſchiffe zu behandeln ſeien in
den Prize Court Rules die durch die Order in Conncil
vom 5 Auguſt 1914 erlaſſen worden ſind iſt unter Nr 1
der Order I ausdrücklich beſtimmt ship of war shal
include armed ship

2 Die Deutſche Regierung hat keinen Zweifelein Kauffahrteiſhiff durch einen Zweifel daß
die Armiernng mit

Kriegsſchiffen bewaffneten Widerſtand entgegenſetzten

hält und zwar ohne Unterſchied ob die Geſchütze nurder Verteidigung oder h Angriff dienen ſollen

Sie hält jede kriegeriſche Betätigung eines feindlichen
Kauffahrteiſchiffs für völkerrechtswidrig wenn
ſie auch der entgegenſtehenden Auffaſſung dadurch Rech
nung trägt daß ſie die Beſatzung eines ſolchen Schiffes
nicht als Piraten ſondern als Kriegführende behandelt
Jm einzelnen ergibt ſich ihr Standpunkt aus der im
Oktober 1914 der Amerikaniſchen Regierung und inhalt
lich auch den anderen neutralen Mächten mitgeteilten
Aufzeichnung über die Behandlung bewaffneter Kauf
fahrteiſchiffe in neutralen Häfen

3 Die neutralen Mächte haben ſich zum Teil der
britiſchen Auffaſſung angeſchloſſen und demgemäß be
waffneten Kauffahrteiſchiffen der kriegführenden Mächte
den Aufenthalt in ihren Häfen und Reeden ohne die
Beſchränkungen geſtattet die ſie Kriegsſchiffen durch
ihre Neutralitätsbeſtimnungen auferlegt hatten Zum
Teil haben ſie aber auch den entgegengeſetzten Stand
punkt eingenommen und bewaffnete Kauffahrteiſchiffe
Kriegführender den für Kriegsſchiffe geltenden Neutra
litätsregeln unterworfen

III

1 Jm Laufe des Krieges wurde die Bewaffnung
engliſcher Kauffahrteiſchiffe immer all
gemeiner durchgeführt Aus den Berichten der deut
ſchen Seeſtreitkräfte wurden zahlreiche Fälle bekannt in
denen engliſche Kauffahrteiſchiffe nicht nur den deutſchen

ſondern ihrerſeits ohne weiteres zum Angriff auf ſie
übergingen wobei ſie ſich häufig auch noch falſcher Flag
gen bedienten Eine Zuſammenſtellung ſolcher Fälle
die nach Lage der Sache nur einen Teil der wirklich er
folgten Angriffe umfaſſen kann iſt der Denkſchrift bei
gefügt Aus der Zuſammenſtellung geht hervor daß ſich
das geſchilderte Verhalten nicht auf engliſcheKauffahrtei
ſchiffe beſchränkt vielmehr von den Kauffahrteiſchiffen der
Verbündeten Englands nachgeahmt wird

2 Die Aufklärung für das geſchilderte Vorgehen der
bewaffneten engliſchen Kauffahrteiſchiffe enthalten die
geheimen Anweiſungen der BritiſchenAdmiralität die von deutſchen Seeſtreitkräften
auf weggenommenen Schiffen gefunden worden ſind und
in acht Anlagen photographiſch wiedergegeben werden
Dieſe Anweiſungen regeln bis ins einzelne den artilleriſti
ſchen Angriff engliſcher Kauffahrteiſchiffe auf deutſche
Unterſeeboote Sie enthalten genaue Vorſchriften über die
Aufnahme Behandlung Tätigkeit Kontrolle der an Bord
der Kauffahrteiſchiffe übernommenen britiſchen Geſchütz
mannſchaften die z B in neutralen Häfen keine Uniform
tragen ſollen alſo offenbar der britiſchen Kriegsmarine
angehören Vor allem aber ergibt ſich daraus daß
dieſe bewaffneten Schiffe nicht etwa irgendeine See
kriegsrechtliche Maßnahme der dentſchen Unter
ſeeboote abwarten ſondern dieſe ohne weiteres
angreifen ſollen Jn dieſer Hinſicht ſind folgende
Vorſchriften beſonders lehrreich

Die Regeln für die Benutzung und die ſorg
fältige Jnſtandhaltung der Bewaffnung von Kauf
fahrteiſchiffen die zu Verteidigungszwecken bewaffnet
ſind, beſtimmen in dem Abſchnitt Gefecht unter
Nr 4 es iſt nicht ratſam das Feuer auf eine größere
Entfernung als 800 Jards zu eröffnen es ſei denn
daß der Feind das Feuer bereits vorher eröffnet hat
Grundſätzlich hat hiernach das Kauffahrteiſchiff die

Geſchützen kriegsmäßigen Charakter er

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordweſtlich von Vimy entriſſen unſere Truppen

oen Franzoſen ein größeres Grabenſtück und gewannen
in der Gegend von Neuville einen der früher ver

52 Gefangene und zwei Malorenen Trichter zurück
ſchinengewehre fielen dabei in unſere Hand

Südlich der Somme wurden mehrfache franzöſiſche
Teilangriffe abgeſchlagen Hart nördlich Becquincourt
gelang es dem Feinde in einem kleinen Teil unſeres
vorderſten Grabens Fuß zu faſſen

Auf der Combres Höhe
Sprengung einen feindlichen Mi
zöſiſche Sprengungen

quetſchten wir durch
nenſtollen ab Fran

in den Vogeſen
blieben erfolglos

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Heeresgruppe des Generals v Linſingen und

bei der Armee des Generals Grafen v Bothmer wurden
Angriffe ſchwacher feindlicher Abteilungen durch öſter
reichiſch ungariſche Truppen vereitelt

Balkan Kriegsſchanplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung
r e

I 99Die Erſtürmung des Vjelos
Ein El rrakterbild aus dem Winterkrieg in den

ſchwarzen Bergen
Von unſerem auf den öſterreichiſchen Kriegs

ſchauplatz entſandten Kriegsberichterſtatter er
halten wir folgenden Bericht

Kriegspreſſequartier 3 Februar 1916
2 d im Süden der Bocche di Cattaro der Kampf

d Lop tobte brachen ſich weiter nördlich öſter
t ſche Landſturmtruppen aus dem felſigen

und a r Mulde vonlosrücken Bal nach Grahovo
ppen orten erwähnten das die Berichte in

t nur das Endergebnis der Leiſtung kenn
u t ner Weiſe erkennen ließen was das
t h nd bedeutet wenn halbergraute Land

ſ n Monat Januar über den Karſtwall der
5 2 hinwegſtürmen Ein anſchauliches Bild

r t im Auftrage ſeines Brigade
faßten Aufzeichnungen eines an der
gten Reſerveoffiziers denen ich folgendes

n dar
Bjelos mit ſeiner größten Erhebung von 1167

Meter um 540 Meter iger als der Lovcen iſt der
höchſte T jenes von rd nach Süd ſtreichenden

nkammes welche Dragalibecken öſtlich ab
ſchließt und die auf n tegriniſchem Gebiete liegende
Grav bene im S mfaßt und beherrſcht Mit
der Einnahme dieſer Hi iſt auch gleichzeitig die Be
herrſchung der durch die Grahovo Ebene führenden für
den ichſchub ſo überaus wichtigen Straße nach Nikſic
verbürgt

Dieſe Höhen galt es zu beſetzen die Aufmerkſamkeit
des Gegners auf ſich zu ziehen und möglichſt viel feind
liche Kräfte zu binden Zur L dieſer Aufgabe war
vom Korps Trollmann die ſchen ungariſchen
und tſchechiſchen Ba i te Brigade desOberſten von 3 rſehen A dem Flachlande
ſtammend mit dem Beragſtei nicht vertraut wurde
die Brigade aus der frühlin rmen ſonnigen Bocche

Aufgabe das Feuer zu eröffnen ohne Rückſicht auf die
Haltung des Unterſeeboots

Verſchärfung des Anterſeebootkrieges
Denkſchrift der Kaiſerlich deutſchen Regierung über die Behandlung bewaffneter Kauffahrteiſchiffe

b Die Anweiſungen betreffend Unterſeeboote
herausgegeben für Schiffe die zu Verteidigungszwecken
bewaffnet ſind ſchreiben unter Nr 3 vor wenn bei
Tage ein Unterſeeboot ein Schiff offenſichtlich verfolgt
und wenn dem Kapitän augenſcheinlich iſt daß es
feindliche Abſichten hat dann ſoll das verfolgte Schiff
zu ſeiner Verteidigung das Feuer eröffnen auch wenn
das Unterſeeboot noch keine entſchieden feindliche
Handlung wie z B Abfeuern eines Geſchützes oder
eines Torpedos begangen hat Auch hiernach genügt
alſo das bloße Erſcheinen eines Unterſeebootes im
Kielwaſſer des Kauffahrteiſchiffes als Anlaß für einen
bewaffneten Angriff
Jn allen dieſen Befehlen die ſich nicht etwa nur auf

die Seekriegszone um England beziehen ſondern in
ihrem Geltungsbereich unbeſchränkt ſind wird auf die
Geheimhaltung der größte Nachdruck gelegt und zwar
offenbar deshalb damit das völkerrechtswidrige und mit
den britiſchen Zuſicherungen in vollem Widerſpruch
ſtehende Vorgehen der Kauffahrteiſchiffe dem Feinde wie
den Neutralen verborgen bleibe

3 Hiernach iſt klargeſtellt daß die bewaffneten eng
liſchen Kauffahrteiſchiffe den amtlichenAufftrag haben die deutſchen Unterſeeboote
äberall wo ſie in ihre Nähe gelangen heim
tückiſch zu überfallen alſo rückſichtslos gegen ſie
Krieg zu führen Da die Seekriegsregeln Englands von
ſeinen Verbündeten ohne weiteres übernommen werden
muß der Nachweis auch für die bewaffneten Kauffahrtei
ſchiffe der anderen feindlichen Staaten als erbracht

gelten v1 Unter den vorſtehend dargelegten Umſtänden haben
feindliche Kauffahrteiſchiffe die mit Geſchützen bewaffnet

ſind kein Recht mehr darauf als friedliche Handels
ſchiffe angeſehen zu werden Die deutſchen See
ſtreitkräfte werden daher nach einer kurzen
den Jntereſſen der Nenutralen Rechnung
tragenden Friſt den Befehl erhalten
ſolche Schiffe als Kriegführende zu be
handeln

2 Die Deutſche Regierung gibt den neutralen Mäch
ten von dieſer Sachlage Kenntnis damit ſie ihre An
gehörigen warnen können weiterhin ihre Perſon
oder ihr Vermögen bewaffneten Kauffahrteiſchiffen der
mit dem Deutſchen Reiche im Kriege befindlichen Mächte
anzuvertranen

Berlin den 8 Februar 1916
Die ſämtlichen in der Denkſchrift erwähnten Akten

ſtücke ſind ihr als Anlagen beigefügt

Die Anlagen
dem unter II 1 erwähnten Schreiben des briti

die amerikaniſche
Regierung vom 25 Auguſt 1914 heißt es Jch bin zu
gleich Seiner Majeſtät Erſtem Staatsſekretär für
die Auswärtigen Angelegenheiten mit Weiſung verſehen
worden der Regierung der Vereinigten Staaten die
weiteſtgehenden Verſicherungen zu geben daß britiſche
Handelsſchiffe niemals zu Angriffszwecken verwendet
werden daß ſie ausſHließlich dem friedlichen Handel
dienen und nur zur Verteidigung bewaffnet ſind daß ſie
niemals feuern werden wenn nicht zuvor auf ſie ge

Jn
ſchen Botſchafters in Waſhington an

vo 4

winterkalten Crkvice geſandt und von dort am Aben
vor dem Angriffe verdeckt vom Feinde n i
jene Räume gebracht von wo aus der Angriff erfolgen
ſollte Beim Einbrechen der Dunkelheit der
marſch angetreten Aller am Vorwärtskommen in die
ſem unwegſamen Gelände hindernde Ballaſt wurde
zurückgelaſſen nur 6 Munition dieſe reichlich
Reſerveverpflegung und Wolldecke mit
genommen

Dann ging es ſchweigend hinaus in die ſternenklare
Nacht

Schlag Mitternacht begann der Aufſtieg der zum An
iff beſtimmten drei Bataillone Es galt die gegneri

Vedetten überrumpeln und ſo den Weſtrand des
plateaus zu gewinnen as Schuhwerk mit
umwunden die Rüſtung feſtgebunden um jedes

Geräuſch zu vermeiden klommen die
mit fieberhafter Spannung in breiter lichter

os die zerklüfteten Hänge hinan Es iſt die
welche unſere wackeren Land

hatten Kein Weg kein

d
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ürmer hier zu überwinden

Geſtein nach allen Richtungen und bilden natürliche
Wolfsgruben Nicht achtend dieſer furchtbaren Hinder

Karſtbildung

Steg führt über die ſpitzkantigen und meſſerſchneide
ſcharfen Steine Tiefe enge Spalten durchfurchen das

niſſe mit zerriſſenen Kleidern zerſchnittenen Händen
und wunden Füßen gingen ſie unentwegt weiter ein
Ziel vor Augen die Höhe zu erreichen Unter den
klimmenden Füßen löſte ſich mancher Stein und rollte in
die Tiefe dann ſtockte die Bewegung einen Augenblick
alles hielt beklommen den Atem an und lauſchte an
geſtrengft in die ſtille Nacht ob das polternde Gerölle
nicht die Aufmerkſamkeit des Gegners geweckt Nichts
war zu hören alles ſtill So ging es weiter und am
frühen Morgen des 8 Januar gelang es unſeren Trup
pen den befeſtigten jedoch nur durch ſchwache Feld
wachen beſetzten Weſtrand des Plateaus durch Ueber
raſchung in Beſitz zu nehmen Wohl wurden ſie mehrfach

r heftigem Feuer empfangen wohl praſſelten vor
bereitete Steinlawinen auf ſie herab und riſſen manchen
von ihnen mit in die Tiefe Aber mit Todesverachtung
ging es weiter Es war ein unaufhaltſamer Drang

alle beſeelte Deutſche Tſchechen
Ungarn ſie hielten ſich alle wacker und gut Jhre
Leiſtungen wuchſen mit der Schwierigkeit ihrer Auf
gabe Grauhaarige Männer welche Berge nur von
Hörenſagen kannten ſolche die ſich ſelbſt auf ebener
Straße nur ſchwerfällig fortbewegten wieſen hier
Kletterleiſtungen auf welche an das Unfaßbare grenzen

Wäre dieſe Ueberraſchung nicht geglückt ſo wären
unſere Truppen bei aller Tapferkeit ſchwerlich Herren

Bjelos geworden Harrten ihrer doch in ſicherer
Stellung auf befeſtigter Höhe geſchützt und gedeckt zwei
geländevertraute feindliche Bataillone mit zwei Gebirgs
geſchützen und vier Maſchinengewehren verhältnismäßig

ie bedeutende Uebermacht gegenüber den ſchwachen vier
Batagillonen welche den Angriff von unten die grauen
hafte Höhe hinan und über die ununterbrochene Kette
natürlicher Hinderniſſe welche das Bjelosplateau bildet

rtragen mußten
Der herrlichen Nacht war ein ebenſo ſchöner Morgen

gefolgt und die ſtrahlende Sonne beleuchtete ein Felſen
panorama von ſo wunderbarer Schönheit daß man für
Augenblicke vergeſſen konnte in welchem ſchrecklichen

ad ärtanach vorwarts der

N o

Gegenſatze dies Bild des Friedens zur Wirklichkeit ſtand
Doch zu Betrachtungen war keine Zeit Mit der Er
ringung des Weſtrandes war die Aufgabe noch nicht be
endigt Nun hieß es den beherrſchenden zugleich auch

dreitägiges ſchweres Ringen Unter unſäglichen Mühen
kamen die Truppen in dieſem foltergleichen Gelände
unter der Feuerwirkung des hinter nblöcken gut ge

s

le

d Steideckten und völlig unſichtbaren Gegners nur langſam
auf allen Vieren kriechend vorwärts Manchem mag
die Schilderung dieſer Terrainverhältniſſe übertrieben
erſcheinen Doch als wir dieſen ſchweren Karſt zum
erſten Male erblickten wollten wir unſeren Augen kaum
trauen Trichter an Trichter Steilwände bis zu
20 Meter Tiefe zerriſſenes tiefgeſpaltenes Geſtein
kurzum ein Geländ welches Gott in ſeinem ärgſten
Zorn erſchaffen hat

Zu dem gegneriſchen Feuer und dem entſetzlichen Ge
lände welches die Herſtellung künſtlicher Hinderniſſe
durch den Feind überflüſſig machte geſellte ſich gegen
abend ein dritter Gegner Schon mittags hatte ſich der
bis dahin klare Himmel bewölkt und in den erſten
Abendſtunden ging ein ſchweres Gewitter nieder welches
die ganze Nacht anhielt Blitz auf Blitz durchſchnitt das
Firmament und unaufhörlich rollte der Donner Bis
auf die Haut durchnäßt harrten die Truppen in ihren
Stellungen aus 21 Geſchütze mittleren und kleinen
Kalibers unterſtützten die Jnfanterie in ihrem ſchweren

ne

Ringen waren aber durch die Ungunſt des Wetters viel
fach gezwungen ihre Tätigkeit einzuſtellen Die letzten

dem Plateau RaumReſerven wurden eingeſetzt um au
zu gewinnen Da ſtellten ſich neue Hinderniſſe ein
welche Mut und Ausdauer der bereits ſchwer mit
genommenen Truppen auf die härteſte Probe ſtellten
Eine eiſige Bora erhob ſich und machte die noch vom
Vortage naſſen Kleider gefrieren Ein Schneeſturm
machte jedes Vordringen unmöglich Dicht und immer
dichter fielen die Flocken in tollem Tanz und deckten alles
Lebende zu Ueber das zerklüftete Geſtein breitete ſich
eine einzige trügeriſche Decke und jeder Schritt konnte
ein Fehltritt ſein Schwer arbeiteten ſich die Leute aus
dem Schnee um nicht unter ihm begraben zu ſein
Ohne Dach weit und breit unter dem man hätte Schutz
finden können ohne Möglichkeit auf den unbarmherzig
harten Steinen ein Zelt zu errichten lechzten die Trup
pen nach warmer Koſt welche ihre erſtarrten Glieder
neu beleben ihre geſunkenen Kräfte heben ſollte Sie
harrten vergeblich denn vergeblich mühten ſich Trag
tiere ſchwer die mit heißer Labe gefüllten Kochkiſten den
Truppen zuzuführen elementare Gewalten hinderten ſie
Vergeblich verſuchten auch die Trägerkolonnen dem
Wetter Trotz zu bieten Schneemaſſen umklammerten
ihre Füße und ſchlugen ihnen ins Geſicht eiſiger Wind
benahm ihnen den Atem Jmmer wieder wurden mit
dem Mute der Verzweiflung die Verſuche erneuert
immer wieder mußte der ungleiche Kampf gegen die ent
feſſelten Elemente aufgegeben werden bis der Himmel
endlich Einſehen hatte und der Schneeſturm ſich allmäh
lich legte

Nun ſetzte eine Tätigkeit ein welche geradezu rührend
war Ein einzig Gefühl beſeelte alle welche dazu be
rufen waren das notgedrungen Verſäumte nachzuholen
der glühende Drang jenen zu helfen welche der Er
ſchöpfung nahe waren Gebirgskarren
und Träger ſchafften alles herbei raſtlos hinauf was

mende Decken

und wieder ging es vorwärts
dennoch vorwärts aufwärts

Tragtiere

den Truppen nottat Große Mengen heißen Tee kräf
tige Suppen friſches Fleiſch Brennmaterial und wär

Aber ſchon hatte die Wetterunbill Opfer
gefordert Doch angeſpornt von ihren Offizieren nahmen
die erſchöpften Truppen ihre letzten Kräfte zuſammen

Mühſam langſam aber
bis am 10 Januar um

44 Uhr nachmittags die erſte Gruppe die beherrſchende

feuert worden iſt und daß ſie unter keinen Umſtänden
jemals ein Schiff angreifen werden

gez Cecil Spring Rice
Jn der unter II 2 der Denkſchrift erwähnten Auf

zeichnung der deutſchen Regierung vom 13 Oktober 1914
heißt es am Schluß Wenn die amerikaniſche Regierung
ihrer Neutralitätspflicht dadurch zu genügen glaubt daß
ſie die Zulaſſung bewaffneter Kauffahrteiſchiffe auf die
lediglich zur Verteidigung eingerichteten Schiffe be
ſchränkt ſo muß darauf hingewieſen werden daß es für
den kriegsmäßigen Charakter eines Schiffes auf den
Unterſchied zwiſchen Angriffs und Verteidigungswaf
nicht ankommt daß vielmehr di

r

fen

desDes
Art

die Beſtimmung
Schiffes zu kriegeriſcher Betätigung irgendwelcher
entſcheidend iſt Ueberdies bieten Beſchränkungen
Umfang der Bewaffnung keine Gewähr dafür daß der
bewaffnete Schiffe nicht doch gegebenenfalls zu Angriffs
zwecken verwendet werden

Die unter III 1 erwähnte Zuſammenſtellung zählt im
ganzen 19 Fälle auf die ſich in der Zeit vom 11 4 15
bis 17 1 16 ereignet haben

Die in III 2a erwähnten Regeln für die Benutzung
und die ſorgfältige Jnſtandhaltung der Bewaffnung von
Kauffahrteiſchiffen die zu Verteidigungszwecken bewaff
net ſind bringen zunächſt unter Allgemeines
ſtimmungen über die Anmuſterung und die dienſtliche
Stellung die Verpflegung das Uniformtragen der als
Geſchützbedienung eingeſchifften Mannſchaften der Kriegs
marine und behandeln ſodann die Uebung an den
Geſchützen und deren Jnſtandhaltung das Gefecht un
die Ausführung von Schießübungen Dieſe Regeln ſind
auf dem engliſchen Dampfer Woodfield vorgefunden
worden ebenſo ein Jnſtruktionsbuch das folgenden
Titel trägt Jnſtruktionsbuch für 12 PR Schnellfeuer
geſchütze herausgegeben für die zu Verteidigungszwecken
bewaffneten Handelsſchiffe Admiralität Artillerie
Abteilung G 6118/15 Mai 1915 Anm Der Jnhalt
dieſes Uebungsbuches hat nur militäriſches Jntereſſe
Die Anweiſungen betreffend Unterſeeboote heraus
gegeben für Schiffe die zu Verteidigungszwecken bewaff
net ſind die unter dem 25 Februar 1915 erlaſſen und
im April 1915 erweitert worden ſind tragen den 2
merk Vertraulich Unter keinen Umſtänden darf vieſes
Schriftſtück in die Hände des Feindes fallen Ebenfalls
auf dem Dampfer Woodfield aufgefunden iſt eine Jn
ſtruktion mit folgender Ueberſchrift Geheim Auf
zeichnung zur Verabfolgung an Kapitäne von Truppen
transportſchiffen Anwendung von Gewehr und Ma

Be
n

P re

ſchinengewehrfeuer durch Truppen an Bord von Trans la
portſchiffen gegen feindliche Unterſeeboote oder Torpedo
boote

Die letzte Anlage gibt ein außerordentlich bemerkens di
wertes Altenſtück wieder das auf dem engliſchen de
Dampfer Linkmoor vorgefunden worden iſt und fol R
gende Ueberſchrift trägt Geſchäftsſtelle des Admiral u
Superintendent Malta Juni 1915 Anweiſungen für ei
britiſche Handelsſchiffe die durch das Mittelmeer
fahren Der letzte Abſatz dieſer Anweiſungen lautet

Sobald ein feindliches Unterſeeboot geſichtet wird iſt
ſo vorzugehen wie es die Admiralität in ihren gedruck
ten Anweiſungen empfohlen hat Es geht daraus her
vor daß die Anweiſungen für die bewaffneten Handels
ſchiffe ſich keineswegs auf die Seekriegszone um Eng
land beſchränken

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen daß alle dieſe
Regeln Anweiſungen und Aufzeichnungen die Vermerke

geheim oder vertraulich zeigen

Stellung aufrollte und den Gegner zum ſchleunigen
Rückzug zwang

Hell loderte am Abend eine einzige Kette zahlloſer
wärmender Lagerfeuer entlang dem ganzen Höhenkam
und hell loderte auch der Jubel als gleich darauf die
Freudenraketen auf den Höhen des Lovcen zum Himmel
ſtiegen

Heinrich Wodnik Kriegsberi hterſtatter r

Kriegsallerlef
Frau Paquin über Pariſerinnen und Londonerinnen

Die modegewaltige Madame Pacquin hat in dieſen
Tagen ihr Pariſer Hauptquartier verlaſſen um r
Vorbereitung der Frühjahrsoffenſive auf dem Felde der
engliſchen Mode London einen der Prüfung des Gelän k
des gewidmeten Beſuch abzuſtatten Jn Londor
klärte Madame Paquin einem Journaliſten Die eng
liſchen Damen ſind heute meines Erachtens viel einfacher J
ja ernſter und düſterer gekleidet als unſere Pariſe
rinnen Damit dieſe Worte aber nicht in dem Sinne
gedeutet werden könnten daß der Krieg etwa von der J
Engländerin ernſter und tiefer empfunden wird als von
der Franzöſin fügte die Herrſcherin im Reich d
Pariſer Mode gleich hinzu Das berührt um ſo be
fremdlicher als die Geſichter der Engländerinnen viel
luſtiger und viel weniger ernſt in die Welt ſehen als die
ihrer Pariſer Schweſtern Das iſt ja auch begreiflich
genug Nicht wie in Frankreich ſind bei Jhnen die
Männer verpflichtet ins Feld zu ziehen und ſie erfreuen
ſich weiter des Vorteils daß ihr Land nicht auf weite
Strecken hin beſetzt iſt und daß ſie nicht ſo viel Elend
zu Hauſe zu bekagen haben wie wir Deshalb iſt 4
ganz natürlich daß die Geſichter Jhrer Damen ſtrahlen J
der lachender und freundlicher ſind Aber umſom
muß ich betonen und das war für mich eine intereſſante J
Wahrnehmung daß die Koſtüme und Kleider die ich auf
der Straße in den Reſtaurants und Theatern geſeh
habe lange nicht ſo elegant geſchmackvoll und ſch k ſi
wie die die die Pariſerin mit den leidvollen G ſicht
zugen heute zeigt Es ſieht faſt ſo aus als ob die
ſerin all ihrem Gram und Kummer zum Trotz
darauf lege der Welt zu zeigen daß ſie ihren St
darein lege elegant aufzutreten Und glauben Sie

s Syſtem iſt fragte der
Not

Madame daß das ein ſparſames
Beſucher Nein gewiß nicht war die Antwort m
wirtſchaftlichen Standpunkt iſt es keinesfalls zu re
fertigen Mildernd iſt allerdings dabei zu berückſid
tigen daß die Pariſerin das was ſie an Kleidung in
verbraucht an anderen Dingen zu erſparen ſucht
franzöſiſche Frau iſt ja von Haus aus außerordent
ſparſam und ſo bringt ſie es dank ihrer wirtſchaftlig
Begabung auch fertig trotz den Ausgaben für die
lette die geſteigerten Anforderungen die die Wirtſcha
führung heute an ſie ſtellt reſtlos zu erfüllen Ja
wiederhole nochmals der Unterſchied zwiſchen der Klei
dung der Pariſerin und der Engländerin iſt ſo augen
fällig wie der zwiſchen den Geſichtern der rnr n

F x C 3 3 J 2 mverbündeten Länder Ueber die Frühtfahrsmoee
ſelbſt wollte ſich Madame Paquin aber nicht ausſprechen
Sie verſproch nur in drei Wochen den Londoner
gen ein Communique über dieſen wichtigen
ſtand zugehen zu laſſen Eine Andeutung ließ ſie
ſchon jetzt dem Gehege ihre Zähne entſchlüpfen daß nam
lich der Militärſtil in der Damentoilette dem man v
vornherein nur ein kurzes LebenLeb in Ausſicht ſtel
konnte jetzt vollſtändig verſchwinden und daß x h
Frühjahrsmode frei von allem kriegeriſchen Beiwer

in Fußmärſchen nach dem 1000 Meter hohen rauhen taktiſch wichtigeren Oſtrand erreichen Es entſtand ein Höhe des Oſtrandes nahm dadurch die ganze feindliche halten werde
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